
Sap.5. dlszArtzneyBuch.
^ bewußtist/mit was schädlichen/laoffrgany

abergläubischen künstle«/ ver gemein INann
betrogen wirr. Damit derselbige vor solcher
narrereygewarnetwerde/v»I darnebeandere
stück/ die ver fachen vn aller vernnnfft gemeß
seynd/suche/sichdergleichen betriegerey enr-
schlahe/besfers vn sicherers andienend nem«
me N?as d»n mit lateuttsch en worte vn Buch¬
staben geschrieben rvirdt/sind entweder« sol¬
che stück/die bey vnsnit wachsen/oder vnbe-
kantsind/doch gemeiniglich in allenwolgerü-
sten Apotecken gefunden werden.

Nun/die ganye ordnnngdiß Buchs ist nach
gebrauch derAlren/nachvieraußtheilüg deß
Menschliche Cärpers/in dievier erste vnsere
Aryney Bücher abgetheilt/das ist/Haupt?
Brnst/Banch/vnd Glieder/wie am ansang
jedes theils weitleuffriger Berichtgeschehen
soll.An diefe 4. erste seynd nachmals 4^andere
Büchergehengt/vn diß nit on vrfach / wie die
ordnungdeßganyervercksberichtensoll/vn
haltet sich die außtheilüg der erstcnviere also:

Die Alten haben aus) vernünfftigen vnd
beweglichen vrsachen den Menschlichen-L.eib
(wie vor auch gesagt) in vier theil abgeson¬
dert: Den ersten vnv obersten dem Hauptzu,
geeigenet/ Dieser erstreckt sich nicht weiter
dann biß zum ansang seiner vuderstüyung/
demHalß.

Der ander theilward derVrnst verordnet/
die reichet biß auffdie innerliche zwerchleiste/
Neylin/oder wie es die Grieche nennen/ Dia-

L xKraArna, welches die obersten GlieVer/a/s
Hery vn^ungen/von den vnvern absondert.

Die dritte stattgeben sie dem Bauch sampt
allem/was darinne ist/bißzum obersten theil
der dieche vnd anfang der Schenckel.

Im vierdte theil stellen sie alle andere Glie
der/als Hand/ Arm / Fuß/was daran hangt/
vn Vergleiche. iLben diese ordnung wälle wir
(wie vor auch angezeigt) in nachfolgende be¬
schreiben halten Der HERR verleihe feinen
gnedigen Segen Var;u.

Mitdisem siy gnugvon blödigkeitN7ensch
licherNarur/Vrsach aller Rranckheiren/not«
wendigkeit/nuyvnd lob der Aryney gesagt.
Jedoch erfordert die norturffr/zuvor / vn wir
diekranckheiten vnd inittel derselbigen an-
greiffen/weitern vnderricht in etlichen Sa¬
chen zu geben/damit ein Haußmann / oder
wer sich viß Aryneybuchs gebrauchen woltc/
desiofrnchtbarer handelte.

Wurtzcln/Rinden/Kräuter/Blu-
men/Frucht/vnd dergleichen/wann

man die eynsamlen/vnd wie man sie
behalten soll. Cap.s.

Nvcrheißnem bericht begegnet vns
erstlich/zu was zeyten ZVuryen/ Rin-

^den/Rräuter/Blumen/Früchte vnd
Samen / eynzusamlen/ vn wie man diebehal¬
ten solle/damitsie bey krafft bleiben.

U?uryengraben/vermeynen etliche/sey zik
besten am Herbst / Mg» sie die Blatter verlier

ren :AndereamFrüling/ wann sie erstherfür L
schiessen. Hierinneist der gröstev «verscheid/
daß man acht hab/wie ver bov en/ vnd wan sie
zum saffrigsten seyen / darinndangrosservn-
derscheid/ auch der ;eyt halben/ist: Also auch
nach vem man deren frisch bedarffvnv haben
kan Dlß soll man sich sonderlich befleisfen/Vaß
fieganyaußver Erdekomen/vn alsbaldsau¬
ber waschen/die kleine fWin / neben Murye/
stengel / was fchadhaffr ist oder wurmstichig/
darvonthun. Xvelche Seelenoder H»lyha-
-ben / als Fenchel/v? egwart/peterling / dar¬
auf nemen/die grössernzerschneiden/folgenv
amschatten vii luffrabtrucknen: U?o diß aber
feuchtes A? crter verhindert/an warme orte/
da es nitrieche/vndgaroffr vmbkehren.Das
Grt jrer beHaltung sey on Sonnen/frey von
allerfeuchten/StaubvnRauch/darzuinder
höhen a «freyem luffr/on den N7:rrags wind/
sodargege der Mirnachr wind für alle zu er-
wehlen ist. Die kleine U?uryen/als Spargle/
Baldrian/Haselwury/behalteirekraffthart
lenger dann ein ,ar/welche abergroß v,» hart
sind/als Stickwury/tLnrian/vnHolwury/deß
gleichen vndern kleinen beydeNleßwuryen/
mag man drey ssrgurbehalten.

R inden/ vö wurye n werden von dem Holy
oder Seele gereiniget/sonst mit allem/wie
von Xvurye n gesagt ist/gehalten.

Rräu rer:EM^MMjMnerMabtt/ vzMas
^2^M«.iMdresMgstea/ötlLust/vnse5chr
vMTlu^S.N„AugÜu!QNd^u,/bißhalbenSe-
prembereynsamlensoU/weilaberetlichezey
eer anderespäter inirer vollkomenheit sind/
dasselbig auch nach art der-^andtschaffren vii
bodes/darauffsiewachsen/soistamrahrsäm-
sten/wann sie ,re Blumen tragen/ oder die
Blätter ire völlige großen erlange/zum kräff«
tigsten amGeruch vnd Färb sind/Die Blat¬
ter auch/so dem Gipffel am nechsten/hab?an«
meisten kraffr. Diese sind amschattenzu truck
nen/kandasderzeyr/ oder daß sie doschend
find/nicht geschehen / an warmen ärtern/vor
Staub bewarer / Sie bleiben vberein/arnlk
bey krasften.

Blunie: Die Rosen sind;usainsen/wann sie
sich auffthun/dieandernalle/sösievollkoinei»
osfensindvndfriscb/ »it verwelckte/darvon
die kra fft verroche sey / die dorre/wiegemelvr
ist/ beHalts wie die Rräuter/ Sie bleibe nicht
länger dann das iarbey kräffren / die Camil-
lenanßgenomen/von wege,rertruckne. Alle
wolriechende bleibe kräfftigerinLindkholy.

Früchte : In diesen erfordert die Natur
selbst/daß man sie recht reiff/vnd on verleyt
vonBäumen oder/rem Gewächß breche/ was
Stein hat(wo manwil)außnemme/wol ab¬
dorre/ oder in Honig vnd ?ncker eynmache/
wie hernach im 8. Theil dißBuchsvonvilen
angezeigtwirt. XVo man aber nitgarzeytig/
als vil geschieht / in die Aryney braucht / das
wirdtbeyieder insonderheit/ auch im Regi-
ster/gemeldt.

Samen:Diesind am vollkomenesten vnd
kräfftiaste n / waK die früchte wol zeytig / vnd
vie Rrauter recht erwachsen find. DarvonfoU
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6 Epnle«
^ man alle» Staub sauberschwtngen/t'npapyr

eynbinden/das bewarers vor dem Luffr/ ein
theil bleiben lang kr^ffrig/ein rheilsolleniar-

lichabgewechseltwerden/solchenvnderscheid

gibt die scherpffin oder ersauwren durch dasVersuchen;» erkennen.

Natur etlicher fürnemesten stück/
vnd wie man sie bereite. Cap- 6.

^ ^»Ach diesem ist nit weniger von nö-
!.» ren/vil stück vndStmplicien/sö in die

^4- XH Aryncx gebraucht werd?/ ;u bereite/
rn denselbigS was sie schädlich» in sne

haben/;» benemen / dan wo das nit geschehe/
würden sie mit >rer scherffe/vnd etwan giffri-

ger arr/mehrschadens dannnuy bringen. ?»
diesem ist auch nicht on frucht etlicher derfür-
nemestenstälk arrvnd naturinküryan;u;et-

gen/von welchen man auch weirleufftigern
Berichtin dem erste Register erlehrnen mag/

wo man besicht vnd erwigt/wor;u zegliches
vondenAryren gebraucht wirdt. In diesem

wollen wir die ordnung deßAlphabets vn ge¬

brauchlicher Teutscher Namen halten/Xvas
aberderennichrhat/ireeignefreuve gebrau¬

chen. Da begegnet vns erstlich:
^loeparies, das ist ein Safft von einem gar

feisten Rraut/soin Landen gegen auffgang
wachset/wunder bitter. Von diesem ist der;»
erwehlesoglanyig/liechr/heil/leberfarb/sanZ-

ber vonsi?nv vn stcinlin ist/also von verbaut

darin er gefürer wirt. iLr sdl auch leicht;» ;er-
L reiben/vnstarcksgeruchsseyn.Manhatauch

ein andern/ -Xloe cabzllinum genanr/als Roß

^lc>c,t st schwary / den soll man den Pferde las-»

sen/vfi mr in die Aryney brauchen. Sein L?a-
turistwarm;uendedeß ersten/oder ansang

des; andern/vn drucken im dritte grad / treibe

fnrneinlich vberfinsslgeGallenvndLkoiera,
Also auch ;ehen Schleim vnd PKIeZmz, Sei»

schädliche arr wirtim benommemitwaschen/

deren hernach;wexerlex beschrieben vnd ge^

priesen werden.

Bereitllttg.
Ntim klein gestossenen vndgesebeten äloe,

sovielduwilt/giesse;wey mal so viel Regen¬
wasser daran, vernttschswolvndoffrein tag/

laßvbernachtsteben/damitsteinlin/grießv»
«nder^vnsauberkeit/;» bodenfalle/morgens

selbe das rein Nasser ab/vnd seys mit einer
Leinw»rt bedeckt an heisse Sonnen/oderausf

einwarmcn (vfen/biß es trucknet/ alsdan»
mach oapffendarauß.Das anderwaschen ge-

sch.-cht mir Specien/ nemlich also: !?imklein

gestossen vn gefebete ^Ine>s. vny/holy Lsszi-l,
Spica aus; India /Haselwury/ Lamelhsuw/
2Salsamfr»cht/vnv weil man die nicht gerechr
hat/^»bebedarf,»r/Balsamholy/?immetrör

lin/paradeis; Holy/Saffran/INastix/bereite
/!.acca/iedes drey lor. Diese Specerev siedei»

glaß oderkanten in XVasser/biß die krafft wol
heraußkomr/seihe das durch ein rhuch/;erlaß

deu^Ioe darexn mir staremvmbrnhren/vnd

ungtn Kap. 6.
drucknens wie den vorgesagte». Diesi n nen- ^
nendieAporecker ^loelors, gewaschen ^loe-
p»ric,mit oder vngewüryr 7Der maglts o»

nachrheilbiß ein halb lot auffein mal g'^" -
Alonbrennen / Nun saubern Alon /soV" d»

wilt /;erstoß in nicht;» klein/den laß""^
nem>rrdinRakr/a»ffeinem linden ^Rolfcu-
wer/sieden/bißerdick/gany weiß vndl^chr
wirdt/denrührevmb/So er sich widerU">b
knollet/vnd noch nicht gar drucken were / "im
ein stück nach dem andern mir einer Zangen/

vnd legs auffdie Glut / bis^ er gar drucknet/
daß bald geschlhet.

^mmo ni-tcum, vnd alle dergleichen Gum¬

mi/so sich nicht stossen lassen/vnd vnsaubex

sind/laurert man also: Geuß ftarcken iLssig
daran/ vndlaßob dem Feuwer erschleiffe,,/

drucks durch ein starckThuch/ damit Holy/
Stro/Haut/vnd was dergleichen ist/dahin-

den bleib / Ä.aß darnach siede biß es dick wirt/

geuß auff ein Stein der mit öle gesalbetsey/
vnd forme« wie du wilt.

Baumöle/-Es wirt hierin offc befohlen al¬

tes Saumöle;» brauchen / wo man dasselbige

nit hat / so nim ein theil öl / v>» ;wey theil frisch
Brunnenwasser/vnlaßsanffr absieden/biß es
Honigdick wirdt. Etliche nemmen vil mehr
U?asser/das auch hingehet.

pech/oder Schuster Pech/braucht man et¬
wa gepuluert/ das bereit also: Nim ein theil

Pech / vier vnd;wenyig the:l>Vasser/das laß

»n einem grossen Geschirr so lang sieden/biß
es sein Geruch verle»rt/vn wider ;«sammen

laufft / alsdann fette ein tröpfflin oder;wey ^
auffein kalten Srein/wan du es ;w»scben fin¬
gern als einpulucr;erreiben kanst/johates

ftin gnug. Also auch magst du das Terpenrin/
Hary/vnd dergleichen,bereiten.

perlen:Die stoß vndfehe sie durch eingae
;artharinSiblin/ die reib nachmals mir Ro¬

senwasser befeuchrerabauffeine N?alerstein/
so;art/daßdunichrs im;erreiben vnder de»

fingern empfindest/die hebe darnach inirei¬

nem hölyin Sckauffiin auff ein sonders orr/
bewars vor staub / vn las;wol druckc werden.

Also bereitet man alle andere edle Gestein.
Blcy:wirdt;»vilensachen;u Zischen oder

puluer gebraut genüyet/ das geschickt also:
Thu so vtl duwllr in ein H^felein / verkleibs

wol/sey in eins Hafeners Ofen/laß wol erglü-
en vnd erkalten/ A?er es nir gar;a« t vnd wi»:
ein Aschen/vermachs aber vndbrenne biß es

gnug ist/Zum andern / so wirdt das .Bley auch
gewaschen/dar;u nim ein bleuen Mörser/vnd
also den Srössel / dare v n gicsse Regenwasser/
vn reib Mörser vn Stosseletliche innid an ei»

ans / biß das wassergan^vun^xel v,^i di-klcche
wirt /das ist wie ein weicher ^.in, / dißdruck

starck durch ein Thuch a»ß/Gedecks wol/laß

an der Sonnen oder lnnderm Ose» drucknen.

Blutstein : Der 25!»^!», / so seyunde die
Aporecker im gebrau^ l,aben /isteln <Queck-

silberäry/den »toßklein / vnd fehesnvurch ei»

zart härin Sib/t h«, « ^ ein Mörser / vn geuß
frisch Brunnenwasser hara„/ rühr de» offr vT

vol laß darnach gefallen /vnd seihe das trüb
vassev
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